
übersichtlich un! verständlıch darge- ırd deutlıch, daß en
stellt en Vielmehr ist U  — den hiıerzulande ertönenden Unkenrufen
Kirchen und iıhren Leiıtungsorganen, durchaus möglıch ist, ıne bıbelbezo-
Zeugn1s und Dienst Sökumenisch SCHC und erwecklicher Frömmigkeıt VeT-
orjentieren und sich dabe!1 der Arbeıt pflichtete Eıinstellung mıt Offenheıit für
der Theologen bedienen. die Herausforderungen durch die

moderne Gesellschaft und mıt krit1i-Jürgen Schroer
schem Hınterfragen klassıscher pie-
tistisch-,,evangelikaler‘“‘ Tradıtionen

InaYy Samuel / Albrecht Hauser (ed.),; verbinden. Diıe rage stellt sıch, dIiu

Proclaiming Christ In Christ’s Way. denn bel uns Theologen Wwıe Chris-
tudıes ın Integral Evangelısm. Reg- topher Sugden, Vinay 5Samuel, Ronald

ider, Raymond Fung oder ene1U Books, Oxford 1989 228 Seiten.
9.95 Padılla, 1Ur einige Autoren des Ban-

des NCNNECN, wenig ekannt sind.
Als Festschrift Z Geburtstag Die Lektüre sıch also für

VO  —; OKR Walter Arnold, Stuttgart, ‚„Evangelıkale‘‘ und ‚‚Ökumeniker‘“‘konzipiert, enthält der Band Beıträge gleicher Weıse. Sıie könnte für gemeın-
VOIl 13 Teilnehmern der weitgehend
VO

SaImne Evangelısatıon In einer säkuları-
ıhm organıslierten Konsultation sierten Gesellschaft VON ganz praktı-über Evangelısatiıon und Mission, die scher Hılfe sein. Ob 65 eıine ganz und gar1987 auf nregung der Kommission für utopische Hoffnung ist, Ss1e könnte auch

Weltmission und Evangelıisation des beli uns In den Köpfen bekenntnisbeweg-1ın Stuttgart stattfand. ter Hardlıner einen Prozeß des Um-
Bezeichnend ist wohl, daß diese est- denkens ın Gang setzen helfen?

schrift für einen deutschen Theologen
In englischer Sprache erschıenen ist. Wolfgang Müller
Wiırd damıt doch davon eutlich,
daß die Annäherung VO evangelıkalen
Posıtionen auf der einen und VOI Ööku-

Mıit der Kirche lauben Beiträge von
Beinert, Gaßmann, Kallıs,meniıschen auf der anderen Seıite elt- Kertelge, Metz, chmidt-eıt eben eher möglıch ıst als hierzu-

lande. Um bemerkenswerter, daß sıch
chen. Verlag Friedrich Pustet, Regens-
burg 990 180 Seiten Kt 19,80der ubilar durchaus als Brückenbauer

zwischen beiden verste. Auch erwelst Die Zahl der Chrısten stelgt, dıe sıch
mıiıt ıhrem Glauben innerlich von iıhrersıch wıieder einmal, dal3 „evangelıcal““

1m engliıschen Sprachraum nıcht ohne Kırche oder stillschweigend
weıteres den fundamentalıstisch-kämp- verabschiedet en Die Kırchlichkeıit
ferischen Beigeschmack VON ‚evangelIi- sinkt! „Christsein ohne Kirche*‘ die-

1m deutschen hat Ob dabe!1 SCS rogramm ırd für viele immer
„ganzheıtlıche Evangelisation“‘, attraktiver. Kirche, wıe s1ie sıch In iıhrer
Evangelıum bzw. Evangelıisation und konfessionellen Gestalt darstellt, ste
Kultur („Inkulturation des Evangelıi- unter dem Verdikt einer einseitigen dog-
ums*“‘), christliche Ethik 1m Licht matıischen Verengung. Man sucht heute
der Botschafrt VO Reich ottes, die relig1öse Einsicht un Sınn häufig
‚„Polıtik des Reiches Gottes oder eine außerhalb jener alten kirchlichen Tradıi-
Reihe ähnlicher TIThemen geht überall tionen Vor dem Hintergrund dieser
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